
Potsdam, 15. Januar 2018 
 
Max Beckmann. Welttheater 
24. Februar bis 10. Juni 2018 
 
Motive des Zurschaustellens prägten das Werk Max Beckmanns (1884–1950) seit den 
frühen 1920er Jahren: Varieté- und Jahrmarktkünstler, Akrobaten, Clowns und Schau-
spieler. Beckmann sah diesen Themenkreis als Ausdruck des Welttheaters. Damit stellte 
er sein Schaffen in die Tradition der barocken Idee, die das Weltgeschehen als schein-
haftes Spiel begreift, das auf eine dahinterliegende Macht verweist. Max Beckmann. 
Welttheater ist die erste Ausstellung zu diesem zentralen Thema im Werk des Malers. 
 
Max Beckmann gehört zu den bedeutendsten Malern der Klassischen Moderne. In den 
zwanziger Jahren stand er der Neuen Sachlichkeit nahe. Mit seinen schwarzen Konturen 
und leuchtenden Farben galt er später als Expressionist, der früh internationale Beachtung 
fand. Viele seiner berühmten Triptychen hängen in Museen in den USA. Darunter befindet 
sich das Schauspieler-Triptychon aus dem Fogg Art Museum der Harvard University, das 
im Zentrum der neuen Ausstellung im Museum Barberini steht. 

Max Beckmanns Gemälde, Skulpturen und Druckgraphik zeigen oft Szenen, die auf 
oder hinter der Bühne spielen: Zu sehen sind Varieté- oder Zirkusnummern, Schauspieler 
in der Garderobe oder Schausteller auf dem Jahrmarkt. Hinzu kommen Selbstportraits, in 
denen sich Beckmann als Clown oder Artist präsentiert. Schon Picasso hatte den Künstler 
unter das fahrende Volk gemischt, um herauszustellen, dass er vom Rand der Gesellschaft 
einen unbestechlichen Blick auf die Menschen richtet. 

Auch für Beckmann war die Rolle des Zuschauers eine Möglichkeit, das Weltgeschehen 
zu kommentieren und persönliche Erfahrungen zu verarbeiten. Der Maler fühlte sich den 
Menschen als aufrichtiger Berichterstatter verpflichtet, als Zeitgenosse, der das Leben auf 
der Straße und die gesellschaftlichen Gegensätze aufzeigen wollte. Als Sanitärer im Ersten 
Weltkrieg hatte er großes Leid gesehen. Er gehörte einer Generation an, der der Glaube an 
eine ordnende Macht verlorengegangen war. Ihr stellte sich die Frage nach der persönlichen 
Souveränität, die bei Beckmann in der Figur des Narren ihren Ausdruck findet. Mit diesem 
Vergleich traf er den Nerv einer Generation, die das Ausgeliefertsein an das Schicksal  
erfahren hatte und der sich damit auch die Frage nach der Willensfreiheit stellte. 

Angesichts seiner persönlichen Erfahrungen und der dramatischen Entwicklungen 
auf der politischen Weltbühne – 1933 wurde ihm sein Lehramt an der Frankfurter Städel-
schule gekündigt, nach 1937 befand er sich im Exil in Amsterdam – galt Beckmann das 
Welttheater als Sinnbild für das aktuelle Geschehen. Er suchte die Wahrheit hinter der 
Maskerade, und dafür lieferten Zirkus und Theater die Vorlagen: das Leben ist nicht nur 
für Seiltänzer ein Balanceakt und nicht nur für Schauspieler ein Rollenspiel. 
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Nicht allein Beckmanns Motive, auch Komposition und Malweise zeugen vom  
Zurschaustellen. In den zwanziger Jahren begann er, seine Bilder wie Guckkastenbühnen  
anzulegen. In einem flachen Raum wölben sich Figuren und Gegenstände dem Betrachter 
entgegen. Je leuchtender die Farben, je freier die Malerei, desto flächiger und moderner 
seine Bilder. In seinen ausdrucksstarken Gemälden betonte er das Körperliche. Plastisch 
modelliert, sprechen die dargestellten Motive die Sinne der Betrachter direkt an. Durch 
auffordernde Gesten und provozierende Themen entwickelte Beckmann die seinem Werk 
eigene Ansprache. Sie fordert den Betrachter heraus und ist bis heute aktuell. 

Die Ausstellung versammelt 112 Leihgaben aus deutschen und internationalen Museen 
und Privatsammlungen wie der Nationalgalerie Berlin, der Stiftung Kunstsammlung  
Nordrhein-Westfalen, Düsseldorf, dem Museum Ludwig, Köln, der Tate, London und dem 
Saint Louis Art Museum. Unter den gezeigten Werken sind auch zwei großformatige,  
bisher kaum in Europa präsentierte Triptychen aus amerikanischen Sammlungen. 

Die Ausstellung wurde in Kooperation mit der Kunsthalle Bremen realisiert, die eine 
der größten Beckmann-Sammlungen Deutschlands besitzt. Dort war die Ausstellung vom 
30.9.2017–4.2.2018 zu sehen. 

Kuratorinnen der Ausstellung sind Dr. Eva Fischer-Hausdorf, Kuratorin an der Kunst-
halle Bremen und Dr. Ortrud Westheider, Direktorin des Museum Barberini. 

Der Katalog geht auf ein Symposium zurück, das am 29.3.2017 im Museum Barberini 
stattfand. Er erscheint im Prestel Verlag und umfasst 224 Seiten, mit Beiträgen von u.a.  
Dr. Eva Fischer-Hausdorf, Dr. Sebastian Karnatz, Prof. Dr. Irene Pieper, Dr. Lynette Roth, 
Dr. Ortrud Westheider und Dr. Christiane Zeiller. Der Katalog wird im Museumsshop für  
€ 29,00 und im Buchhandel für € 39,95 erhältlich sein. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Pressekontakt: 
Achim Klapp, Marte Kräher 
Museum Barberini 
Humboldtstr. 5–6, 14467 Potsdam, Germany 
T +49 331 236014 305 / 308  
presse@museum-barberini.de 
www.museum-barberini.de
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